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 Verschärfte Arbeitsbedingungen im Flüchtlingscamp
Selbstloser Einsatz in Corona Zeiten

Bensheim, 25.08.2020, 11:32 Uhr

GDN - In den ärmlichen Bambushütten, in denen Ariful Arman jeden Tag seine Hausbesuche macht, ist es eng - und für die
Bewegungsübungen, die er seinen Patienten zeigt, kaum Platz. Ariful Arman ist Ergotherapeut.

Er arbeitet in Bangladesch im größten Flüchtlingslager der Welt in Cox“˜s Bazar: Der 24-Jährige ist einer der Helden, die sich für
Menschen in Not einsetzen und an den Welttag der humanitären Hilfe erinnert.
Täglich legt Ariful Arman auf dem riesigen Areal stundenlange Wege zurück, um seine Patienten zu versorgen. Sie alle sind aus
Myanmar geflüchtet und gehören der ethnischen Minderheit der dort verfolgten Rohingya an. Schon vor Corona fehlte es den
Menschen in den Lagern an sauberem Trinkwasser, an Latrinen und an Waschmöglichkeiten.

Seit dem Ausbruch der Pandemie hat sich ihre Not noch verschärft. Verschärft haben sich auch Ariful Armans Arbeitsbedinungen:
“Manchmal ist es für mich eine Herausforderung, mit meinen Patienten eine Therapie durchzuführen und gleichzeitig Abstand zu
halten, da zu viele Menschen in den engen Hütten leben“, erzählt der junge Mann. Fast alle seiner Patienten haben eine Behinderung
und viele von ihnen keine Möglichkeit, ihre Hütten zu verlassen. Ariful Arman ist ihre Verbindung zur Welt. Er sorgt dafür, dass sie
nicht nur die notwendige Therapie, sondern auch geeignete Hilfsmittel wie einen Rollstuhl oder Gehhilfen bekommen. Denn nur so
können sie in den Camps die Essensausgabe oder die sanitären Einrichtungen erreichen.

Auch die Helfer leiden unter der Not, die sie täglich erleben “In den Flüchtlingslagern sind die Barrieren für Menschen mit
Behinderungen besonders groß“, erklärt CBM-Vorstand Dr. Rainer Brockhaus: “Auf dem unwegsamen Gelände können sie sich meist
sehr schlecht bewegen.“ Bei vielen von ihnen kommen psychische Beeinträchtigungen hinzu - ausgelöst durch den Verlust der Heimat
oder durch Traumata während der Flucht. “Deshalb leisten wir in Bangladesch inklusive Nothilfe mit engagierten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern vor Ort“, so Brockhaus.

Der Ergotherapeut Ariful Arman ist einer von ihnen. Auch er leidet unter der Not, die er täglich erlebt: “Die Situation im Lager macht mir
psychisch sehr zu schaffen“, berichtet er: “Doch es motiviert mich, dass ich Menschen mit Behinderungen helfen kann - weil ich sehe,
wie sie von meiner Arbeit profitieren.“ Dafür liebt er seinen Beruf, und dafür ist er auch bereit, so manche Belastung auf sich zu
nehmen. Nur weil es Menschen gibt wie Ariful Arman, ist es der CBM möglich, Hilfe dort zu leisten, wo sie am dringendsten benötigt
wird.

Bericht online:
https://www.germandailynews.com/bericht-123302/-verschaerfte-arbeitsbedingungen-im-fluechtlingscamp.html

Redaktion und Veranwortlichkeit:
V.i.S.d.P. und gem. § 6 MDStV: Dieter Theisen/Tanja Plenk

Haftungsausschluss:
Der Herausgeber übernimmt keine Haftung für die Richtigkeit oder Vollständigkeit der veröffentlichten Meldung, sondern stellt
lediglich den Speicherplatz für die Bereitstellung und den Zugriff auf Inhalte Dritter zur Verfügung. Für den Inhalt der Meldung ist der
allein jeweilige Autor verantwortlich. Dieter Theisen/Tanja Plenk

https://www.germandailynews.com/bericht-123302/-verschaerfte-arbeitsbedingungen-im-fluechtlingscamp.html


Editorial program service of General News Agency:
United Press Association, Inc.
3651 Lindell Road, Suite D168
Las Vegas, NV 89103, USA
(702) 943.0321 Local
(702) 943.0233 Facsimile
info@unitedpressassociation.org
info@gna24.com
www.gna24.com 

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

mailto:info@unitedpressassociation.org
mailto:info@gna24.com
http://www.gna24.com/
http://www.tcpdf.org

